
Es ist keineswegs übertrieben, Schos­
tokowitschs Klovierkonzert op. 35 
für Klavier, Trompete und Orchester 
als einen echten "Reißer" der Gat­
tung zu bezeichnen. Das Frühwerk 
ist auf seine Art radikal, frech und 
steckt voller frappierender Überra­
schungen. Ein wenig schade ist es 
für den zweiten Solisten, den Trom­
peter Rhys Owens, dass Schostoko­
witsch seinem Instrument ein etwas 
lückenhaftes Auftreten zugedacht 
hat . Nur zuweilen mischt sich die 
Trompete ein, erinnert noch einmal 
an prägnante Motive, verstärkt den 
Klang oder sorgt für kleine lyrische 
Übergänge. Der israelische, 1984 in 
Moskou geborene Pionist Boris Gilt­
burg nutzt seine dominante Rolle. 
Großartig begleitet vom Royal Liver­
pool Philharmonie Orchestro findet 
er starke Kontraste zwischen den 
sehr artikulierten, man kann fas t 
sogen fetzigen Einleitungspossogen, 
und den nochdenkliehen Unterbre­
chungen. Tief, melancholisch, fast 
schwer Iossen Maestro Vosily Pe­
trenko und sein Orchester das Largo 
anheben. ·Petrenko ist keineswegs 
schüchtern in der Dynamik auch im 
2. Klavierkonzert, ohne dass er da­
mit den Solisten erdrückt. Das Be­
sondere dieser CO sind bei oller Be­
geisterung ober weniger die Klavier­
konzerte, sondern die Weiterstein­
spielungen von Sch ostokowitschs 
Streichquartetten Nr. 2 op . 68 und 
Nr. 8 op. 110 in Bearbeitungen von 
Giltburg selbst. Gerode das letztge­
nannte Quartett wird auch in einer 
orchestrierten Bearbeitung von Ru­
dolf Barschoi in oller Welt gespielt. 
Oie Klovierfassungen indes funktio­
nieren prächtig . 

Ernst Hoffmann 
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Gileod Mishory (Jg. 1960) stammt 
ursprünglich aus Jerusolem, lebt 
ober schon viele Jahre in Deutsch­
land. Seit dem Jahr 2000 lehrt er an 
der Musikhochschule Heidelberg. 
Dies ist bereits seine dritte CO, die er 
für das Label Neos aufgenommen 
hat . Sie ist genou wie die beiden 
vorangegangenen - mit den 
"Preludes" von Oebussy (21303 /04) 
und eigenen Klavier- und Kammer­
musikwerken (11022) -exzeptionell 
gut geraten. Hier nun handelt es 
sich genou genommen um ein 
Konzeptolbum, auf dem das Thema 
"(Oido und) Aeneos" so klug und 
überzeugend "durchgespielt" wird, 
dass die Rezeption dieser Scheibe 
einem nicht selten labyrinthisch on­
mutenden Hör-Abenteuer gleich­
kommt. Buchstäblich im Zentrum 
des Albums steht Mishorys eigene 
Auseinandersetzung mit dem grie­
chisch-römischen Stoff, über die der 
Komponist sogt: ",ch hoffe nur, dass 
der Hörer die Bereitschaft mitbringt, 
zuzuhören, hineinzutauchen, diesen 
seelischen Spaziergang mitzumachen." 
Flankiert wird dieses rund 30-mi­
nütige Werk von zwei klassischen 
Werken, die den Mythos ebenfalls 
im Titel trogen: den beiden "Oidone 
obbondonoto"-Sonoten von Cle­
menti und Tortini. Vor ollem Cle­
mentis letzte Sonate gerät zum aus­
drucksstarken Fanal der tollen CO. 
Mishorys 11 Seelenspoziergong" geht 
unter die Haut, er legt die expressi­
ven Tiefenschichten dieser Musik 
frei und nutzt dabei olle Möglich­
keiten des modernen Konzertflügels. 
Diese tolle CO wirkt Ionge noch! 

Burkhard Schäfer 
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11 0idone abbandonata " op. 50 Nr. 3 
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